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Liebe Familien, 
 
da ist sie – unsere neue Kitapost! Gefüllt mit vielen kleinen und großen Momenten 
aus dem Kita-Alltag, die wir für Sie eingefangen haben. Wie immer sind es die oft 
unscheinbaren, nach außen kaum sichtbaren Begebenheiten aus unserem 
pädagogischen Alltag, die ihren Platz in dieser Ausgabe gefunden haben. 
 
Der kalte Winter war für uns alle eine Herausforderung. Gleichzeitig hat er uns 
aber auch dazu angeregt, neugierig zu experimentieren und die Phänomene von 
Wasser und Kälte spielerisch zu entdecken. 
 
In den vergangenen Wochen hat sich bei uns einiges bewegt, vor allem räumlich. 
Mit großer Neugier, Begeisterung und vielen eigenen Ideen haben die Kinder die 
neuen Räume erobert und sie Schritt für Schritt mit Leben gefüllt. Der ehemalige 
Schneckenraum, der lange Zeit keinem festen Zweck mehr diente, ist nun wieder 
eine Kunstwerkstatt.  So konnten wir den großen Raum „entlasten“ und damit für 
die Kinder klarer und überschaubarer gestalten.  

 Es ist immer wieder schön zu beobachten, wie selbstverständlich die Kinder 
Veränderungen annehmen, sie kreativ mitgestalten und dadurch ihren ganz 
eigenen Ort entstehen lassen. So bleibt Raumgestaltung in Bewegung und passt 
sich laufend den Bedürfnissen und Interessen der Kinder an. D.h. Raumgestaltung 
ist für uns kein starres Konzept, sondern ein lebendiger Prozess. 

Veränderung bedeutet Entwicklung und Entwicklung braucht Bewegung. Deshalb 
verstehen wir die stetigen Anpassungen und Weiterentwicklungen in unserer Kita als 
etwas sehr Wertvolles. Sie bieten neue Impulse, schaffen neue Möglichkeiten und 
laden zum Entdecken ein. 

Wir freuen uns sehr auf den weiteren Verlauf des Kitajahres mit Ihnen, auf viele 
gemeinsame Begegnungen, kleine und große Entwicklungsschritte und darauf, diesen 
Weg weiterhin vertrauensvoll miteinander zu gestalten. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen! 

Ihr Leitungsteam 

Sandra Lane und Vanessa Hübner 
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Unsere Stadt hat viel viele bunte Fenster 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unsere Stadt hat viele bunte Fenster. Gestaltet von vielen kleinen Händen. „Unsere 
Jüngsten haben eifrig geklebt“, berichtet Ana aus der Basis. 
 
Wie schön es ist, wenn das Licht von draußen auf die Fenster fällt – dann leuchten alle 
Fenster der kleinen Stadt - ganz kunterbunt. 
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Kleiner Ausflug am kalten Wintertag 
 
 
 
  

Kalter Wintertag, kein 
Schnee mehr, aber eisige 
Temperaturen. Trotzdem – 
wir ziehen uns warm an 
und gehen an die frische 
Luft. 
 

 

 
 

Ana beruhigt: „Wir wissen, dass kalte Wintertage Eltern manchmal Sorge bereiten. 
Deshalb gehen wir nur kurz nach draußen und sorgen dafür, dass die Kinder warm, 
wettergerecht und gut geschützt angezogen sind. Die frische Luft tut aber gut, stärkt das 
Immunsystem und lässt die Kinder den Winter sicher und spielerisch erleben.“ 
 
Draußen gibt es viel Platz zum Laufen, Klettern und Entdecken, was die Motorik fördert 
und gleichzeitig für Bewegung und Energie sorgt. Das Tageslicht liefert wichtiges 
Vitamin D, hebt die Stimmung und unterstützt einen erholsamen Schlaf. 
Bei sehr kaltem Wetter bleibt unser Aufenthalt draußen nur kurz, sodass niemand 
frieren muss. So erleben die Kinder den Winter hautnah – sicher, gesund und mit Freude 
an der Bewegung. 
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Winterexperimente mit Karin 
 
Wir nutzen diese einmalige Gelegenheit: das kalte Wetter! 
 
Wir gehen zusammen in den Garten und wollen etwas 
Spannendes ausprobieren. Wir versuchen, Seifenblasen 
gefrieren zu lassen. Aber der Wind pustet ganz schön 
stark und lässt die Seifenblasen immer wieder platzen. 
Beim letzten Versuch klappt es ein bisschen: Die 
Seifenblase wird ganz milchig und geht dann kaputt. 
Dabei sieht sie aus wie ganz dünnes Papier. 

 

 
  

Das macht uns neugierig und die Kinder stellen viele Fragen: 
Warum ist Schnee weiß? Und was ist eigentlich der Frost auf 
den Ästen? Gemeinsam schauen wir uns das genauer an. Die 
Kinder halten den Reif in ihren Händen und merken, dass er 
schmilzt und zu Wasser wird. 
 

 
 

Danach machen wir unseren eigenen „Frost“. Es 
entstehen tolle Eisbilder und Eisanhänger. Die Kinder 
gießen Wasser in die vorbereiteten kleinen Förmchen 
und Behälter und beobachten gespannt, wie das Wasser 
langsam gefriert und in der Wärme wieder schmilzt. 
Wir haben viel Spaß und erleben einen spannenden 
Wintertag – auch wenn unsere Finger und Füße am Ende 
ganz schön kalt sind.  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Eisanhänger dürfen mit nach Hause genommen werden. Ein Kind erzählt später: 
„Meins ist zu Hause geschmolzen.“ 
 Wieder was gelernt!! 
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Malen mit Eis mit Ariana – in der Basis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Ich nehme ein kleines Förmchen. 
Ich fülle Wasser und Farbe hinein. 
Ich lege ein kleines Tier dazu.  
Ich halte das Tier fest. 
Ich stelle das Förmchen nach draußen. 
Es wird kalt in der Nacht. Das Wasser wird zu Eis.  
Am nächsten Tag nehme ich das Eis aus dem 
Förmchen. 
Ich habe ein buntes Eis in der Hand. Das Tier ist 
der Stiel.  
Ich male damit. Die Farben laufen. 
So entstehen meine bunten Eis-Bilder.“ 
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Weitere Winterexperimente mit Wasser und Kälte 
 
Gemeinsam befüllen wir Becher und Dosen mit Wasser. Dazu geben wir Konfetti und 
verschiedene Materialien hinein. Über Nacht stellen wir die Gefäße nach draußen, so 
dass alles zu Eis gefriert. 
Am nächsten Morgen betrachten wir im Morgenkreis die gefrorenen Becher auf einem 
Tablett. Es entsteht ein kleines „Eisland“.  
Anschließend befüllen wir weitere Gefäße neu und warten gespannt auf die nächste 
kalte Nacht, um das Experiment fortzusetzen. 
In der Nacht jedoch gab es nur noch Temperaturen um den Gefrierpunkt. Unser kleines 
Eisland war nur noch eine trauriges Wasserland. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

In den Winterexperimenten können die Kinder Frost, Eis und Schnee mit allen Sinnen 
entdecken. Sie beobachten, wie Wasser gefriert und wieder schmilzt und erfahren dabei, 
dass Eis und Schnee aus Wasser entstehen. Durch das eigene Ausprobieren entwickeln 
die Kinder ein erstes Verständnis für einfache naturwissenschaftliche Zusammenhänge. 
Beim gemeinsamen Experimentieren kommen sie miteinander ins Gespräch, tauschen 
Beobachtungen aus und erweitern spielerisch ihre Sprache. Das Gestalten der 
Eisanhänger macht den Kindern große Freude und fördert neben der Feinmotorik auch 
das soziale Miteinander und die Neugier am Entdecken. 
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Schneeglöckchen in der Basis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Unsere kleinen Künstlerinnen und Künstler haben mit 
ihren Händchen wunderschöne Schneeglöckchen 
gestaltet“, berichtet Doro. „Mit weißer Farbe und viel 
Freude sind kleine winterliche Frühlingsboten entstanden, 
die nun unseren Gruppenraum schmücken. 
 
Jeder Handabdruck ist einzigartig – genau wie Ihr Kind.“ 
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„Wer hat die Kekse aus der Dose geklaut?“ 
 

 
Im großen Morgenkreis gibt es heute eine besondere Überraschung: Eine Keksdose 
steht in der Mitte. Doch oh Schreck – die Dose ist leer! Nanu, wer hat denn die Kekse  
aus der Dose geklaut? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Natürlich steckt dahinter ein Spiel: „Wer hat die Kekse aus der Dose geklaut?“ 
Dabei klatschen alle Kinder gemeinsam einen festgelegten Rhythmus und sprechen 
dazu im Takt den bekannten Reim. Ein Kind wird namentlich „beschuldigt“ und 
antwortet rhythmisch – so wandert das Spiel fröhlich von Kind zu Kind. 
 
Dieses Spiel macht nicht nur viel Spaß, sondern ist auch wunderbar für die 
Sprachbildung geeignet. Die Kinder üben: 
 

• Körper- und Rhythmusgefühl 
• rhythmisches Sprechen 
• deutliches Artikulieren 
• Zuhören und Reagieren im richtigen Moment 

 
Besonders spannend ist es natürlich, 
wenn man selbst „dran“ ist – da steigt 
die Aufregung im Morgenkreis spürbar. 
Die größeren Kinder sind darin schon 
richtig geübt, während die jüngeren 
noch fleißig üben und dabei spielerisch 
dazulernen. 
 
Ein einfaches Spiel mit großer Wirkung – 
und ganz ohne echte Kekse! 
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Wir möchten aber auch eine Dose mit Keksen! 
Kann man bei uns vielleicht wirklich zaubern? Die Kinder erinnern sich jedenfalls noch 
gut an das gezauberte Konfetti-Feuerwerk aus dem Neujahrsmorgenkreis. 
 

In der Mitte des Kreises steht wieder die geheimnisvoll verschlossene Keksdose, 
daneben ein Zauberstab. Klar ist: Alle müssen mitmachen! Gemeinsam sprechen wir den 

Zauberspruch: 
 

„Abrakadabra Simsalabim – dreimal schwarzer Kater!“ 
Ganz nebenbei eine wunderbare Sprechübung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Kind darf die Dose öffnen – und die Überraschung ist riesengroß: Sie ist voll mit 
Keksen! Doch nicht mit irgendwelchen Keksen, sondern mit Buchstabenkeksen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das ist zugleich die Einladung zu einem neuen Spiel. Auf dem weißen Tuch liegen alle 
Buchstaben bereit. Wir rücken zusammen und jedes Kind ist der Reihe nach dran. Die 
Frage lautet: „Mit welchem Buchstaben fängt dein Name an?“ Nun wird gesucht, 
entdeckt und gefunden. 
 Manche essen ihren Buchstaben sofort, andere bewahren ihn stolz auf. Ein kleiner Keks 
– und ein echter Schatz. 
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Ein besonderer Garten-Besucher an einem Nachmittag 
 

Nanu – wer ist denn da in unserem Garten? Und schaut uns sogar an durch das Fenster. 
Alle Kinder laufen zum Fenster. Ganz aufgeregt schauen sie neugierig und interessiert 
den seltenen Besucher an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Gestern war ein Tiger im Garten“, berichtete ein Kind am nächsten Tag. „Nein, das war 
ein Fuchs!“ korrigierte ein anderes Kind. „Zuerst dachte ich ein Hund“. „Bei uns im Hof 
war auch mal ein Fuchs“.  
Der seltene Besucher sorgt für reichlich Gesprächsstoff. Warum kommt der Fuchs wohl 
zu uns in den Kindergarten? Sucht er etwas zu essen? Oder ist er einfach neugierig? 
Wir überlegen gemeinsam. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach dem Besuch im Garten ist der Fuchs nun auch in die Kita gekommen – als 
Kuscheltier. Er wird gestreichelt und gedrückt. „Der ist soooo kuschelig“, sagen die 
Kinder begeistert. Der kleine Fuchs wandert von Hand zu Hand, darf auf den Schoß                   
und wird liebevoll umarmt. 
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Papierflieger - Challenge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für diese Aktion hat Karin im Vorfeld zahlreiche Papierflieger aus grünem und gelbem 
Papier gefaltet und vorbereitet. Und endlich geht es los. Die Kinder freuen sich auf den 
Startschuss nach dem Mittagessen.   
 
Die Papierflieger flogen kreuz und quer durch den Bewegungsraum, mal hoch, mal weit, 
und sorgten für große Begeisterung. Die dazugehörigen „Piloten“ waren mit viel 
Lautstärke, Freude und unermüdlichem Einsatz in Bewegung. Es wurde gelacht, gerannt 
und immer wieder neu gestartet. Die Aktion bot den Kindern die Möglichkeit, sich 
auszuprobieren, ihre Bewegungsfreude auszuleben und gemeinsam Spaß zu haben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Natürlich möchten die Kinder ihre Papierflieger 
auch selbst falten lernen. „Das machen wir ganz 
in Ruhe gemeinsam am Tisch – 
Versprochen!“ meint Karin. 
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Kreatives Gestalten in unserer Kita 
bunt bunt bunt   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im offenen Bereich gestalten die Kinder  

farbenfrohe Klebebilder… 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

… farbenfrohe Fensterbilder 
 
 
 
 

 
 
 

 

…farbenfrohe Herzen 
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Kratzbilder 
 
 
 
 Kratzbilder machen den Kindern 

besonders viel Spaß. Mit einem kleinen 
Holzstäbchen kratzen sie vorsichtig die 
schwarze Schicht von einer Karte weg 
– und wie durch Zauberhand kommen 
darunter bunte Farben zum Vorschein. 
So entstehen tolle Muster, Linien und 
kleine Kunstwerke. 

Ganz nebenbei üben die Kinder dabei 
ihre Feinmotorik und Konzentration. 
Viele genießen die ruhige 
Beschäftigung und sind richtig stolz 
auf ihr buntes Ergebnis. 

 

 

 

 

Bei uns wird gemalt, geklebt, geknetet und ausprobiert – immer wieder gerne! Ob mit 
bunten Farben, Papier, Ton oder Naturmaterialien – die Kinder dürfen kreativ sein und 
ihrer Fantasie freien Lauf lassen. Dabei entstehen nicht nur tolle Kunstwerke, sondern 
vor allem viele wertvolle Erfahrungen. 

Jedes Kind gestaltet auf seine ganz eigene Weise. Es gibt kein „richtig“ oder „falsch“ – 
jedes Bild ist einzigartig. Beim Schneiden, Kleben und Malen werden spielerisch die 
Feinmotorik und die Konzentration gefördert. Und ganz nebenbei entstehen viele 
Gespräche über Farben, Formen und Ideen – auch die Sprache wächst mit. 

Besonders wichtig ist uns: Der Weg ist das Ziel! Das Ausprobieren, Entdecken und 
gemeinsame Tun stehen im Mittelpunkt. Unsere größeren Kinder freuen sich natürlich 
auch über ihre fertigen Werke – und dürfen zu Recht stolz darauf sein. 
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Oh wie schön sind Wasserfarben! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Heute haben die Maxi-Kinder mit Pinseln, Wasser und bunten Farben gemalt. Die 
Ergebnisse sind wunderbar bunt und ganz unterschiedlich. 
Dabei haben wir geübt: Wie viel Wasser braucht der Pinsel? Wie nehme ich Farbe auf? 
Wie mische ich Farben? Und wie gehe ich gut mit meinen Sachen um? 
 

Diese Erfahrungen sind ein wichtiger Schritt – auch mit Blick auf die Schule – um den 
sicheren und bewussten Umgang mit Wasserfarben zu erlernen. Vor allem aber haben 
die Kinder dabei viel Freude.  
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Kinetischer Sand – sooo beliebt bei unseren Jüngsten! 

Wir beobachten wie konzentriert die Kinder in der Basis mit dem Sand spielen. Sie 
drücken, kneten und lassen ihn durch die Finger rieseln. Dabei zeigen sie deutlich 
Freude und genießen die haptische Erfahrung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Kinetischer Sand ist ein spezieller Spielsand, der 

sich anders verhält als normaler Sand: 
Er ist weich und formbar, lässt sich kneten, 
drücken und modellieren.  
Er krümelt kaum und bleibt durch eine besondere 
Bindung „zusammenhängend“, ohne zu trocknen.  
Er fühlt sich sehr angenehm an und wirkt auf viele 
Kinder faszinierend.  
Ein besonderes Sinnes- und Spielerlebnis. 
Beim Formen und Modellieren werden kleine 
Hand- und Fingermuskeln aktiviert – das 
unterstützt die Entwicklung der Feinmotorik, die 
wichtig ist z. B. für späteres Schreiben und für 
Bastelarbeiten.  
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Manchmal braucht es nicht viel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Manchmal braucht es gar nicht viel: z.B. wie hier ein paar Papprollen, 
Dosen und alte CD’s … 
 

Die Kinder entdecken die Kinder das Material, probieren aus, stapeln, 
bauen, verwerfen und beginnen neu. Sie sind vertieft, konzentriert und 
voller Ideen. Manches klappt sofort, anderes braucht Geduld – und 
genau darin wachsen sie. 
 

Offene Materialien schenken Raum für Kreativität, Selbstwirksamkeit 
und echte Erfolgserlebnisse. 
 

Und wir Erwachsenen dürfen staunend beobachten, wie viel 
Entdeckergeist in jedem einzelnen Kind steckt. 
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Murmelbilder in der Basis mit Vanessa 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Kinder suchen sich zwei oder drei 
verschiedene Farben aus. Von jeder Farbe 
gibt Vanessa einen Klecks auf das Papier 
in einem Karton und eine Murmel dazu. 
Die Kinder nehmen den Karton in beide 
Hände und kippen ihn nun vorsichtig zu 
beiden Seiten. Dadurch setzen sich die 
Murmeln in Bewegung und verteilen die 
Farbe auf dem Papier.  

Wunderbar wie konzentriert und mit 
welcher Freude die Kleinen dabei sind! 
 

 

 

 
Diese für die Kinder spannende Aktion fördert geistige Fähigkeiten und ganz nebenbei 
werden Geschicklichkeit, Feinmotorik und die Hand-Auge-Koordination gefördert 
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Schneegestöber mit Murmeln im offenen Bereich 
 
  

Der Himmel ist himmelblau. Für ein Schneegestöber 
mit Murmeln legt Emre himmelblaue Tonpapiere in 
flache Kartons. Auf das Papier gibt sie nur einige 
Kleckse weiße Farbe. Anschließend werden mehrere 
Murmeln in den Karton gelegt und die Kinder lassen  
sie durch die Farbe rollen.  

 

 

Je schneller und kräftiger der Karton 
bewegt wird, desto lebhafter wirkt das 
Schneegestöber. Bei langsamem Kippen 
entstehen ruhigere, sanfte Schneespuren.  

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tolle Winterbilder! 
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Puddingzubereitung in der Basis 
 

„Für unsere Vesper bereiten wir manchmal 
selbst etwas zu. Diesmal soll es leckerer 
Schokopudding werden. Wir laufen 
zusammen zu Netto und kaufen dort 
Puddingpulver. Am nächsten Tag geht es 
endlich los! Zuerst stellen wir alle Zutaten 
auf den Tisch: Milch, Zucker und das 
Puddingpulver. Dann bekommt jeder eine 
Aufgabe. Einer darf die Milch abmessen, ein 
anderer das Pulver in die Schüssel schütten. 
Und jeder darf auch mal rühren. Das Rühren 
mit dem elektrischen Rührstab ist gar nicht 
so einfach. Manchmal geht ein bisschen 
Milch daneben oder etwas Pulver landet auf 
dem Tisch. Aber das ist nicht schlimm. 
Kleine „Unfälle“ passieren eben! – und 
zusammen wischen wir alles wieder weg.“ 
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Warum freies Spiel für Ihr Kind so wertvoll ist! 

 Täglich erleben wir, wie die Kinder im 
gemeinsamen Spiel wachsen. Sie schließen 
Freundschaften, lachen miteinander und 
tauchen intensiv in ihre Spielideen ein. Auch 
kleinere Konflikte gehören dazu – sie sind 
wichtige Lernmomente. 

Besonders bedeutend ist dabei die freie 
Spielzeit. Wenn Kinder genügend Raum und 
Zeit haben, entwickeln sich soziale Prozesse 
ganz natürlich. Sie knüpfen Kontakte, treffen 
Absprachen, lösen Konflikte und entdecken 
gemeinsame Interessen. 

Im selbstbestimmten Spiel entscheiden die 
Kinder eigenständig, was, wie und wie lange 
sie spielen möchten. Sie entwickeln kreative 
Ideen, finden eigene Lösungen und stärken 
dabei ihr Selbstvertrauen sowie ihre sozialen 
Kompetenzen. 

Deshalb schaffen wir in unserem Alltag 
bewusst Freiräume – die unverplante Zeit – 
denn gerade im freien Spiel entstehen die 
wertvollsten Lern- und Entwicklungsschritte. 
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Was ist unsere Rolle in der freien Spielzeit? 
 

In der Zeit des freien Spiels haben wir als Pädagoginnen und Pädagogen eine 
zurückhaltende, aber aktive Rolle. Wir sind nicht Spielleiter, sondern begleiten 
aufmerksam. 
 
Wir beobachten aufmerksam die Interessen, Bedürfnisse und Dynamik in der Gruppe 
und schaffen einen geschützten Rahmen, in dem Kinder selbstständig Erfahrungen 
sammeln können. Dabei greifen wir nicht vorschnell ein, sondern unterstützen nur 
dann, wenn es notwendig ist – etwa bei Konflikten, Überforderung oder Ausgrenzung. 
 
Nicht allen Kindern gelingt es von allein, ins Spiel zu finden; hier geben wir Impulse, 
stellen Kontakte her oder regen neue Spielideen an. Durch unsere aktive Beobachtung 
erkennen wir zudem aktuelle Themen und die Interessen der Kinder, die für unsere 
weitere pädagogische Planung von großer Bedeutung sind. Unser Ziel ist es, 
Selbstständigkeit, soziale Kompetenzen und Teilhabe zu fördern, ohne das Spiel zu 
steuern. 
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So bin ich, so bist du – Unterschiede und Gemeinsamkeiten… 
… beobachten wir besonders in der freien Spielzeit. Kinder nehmen Unterschiede sehr früh 
wahr – im Aussehen, in der Sprache, in Interessen oder Lebensformen. Diese Beobachtungen 
entstehen meist aus Neugier, können jedoch auch zu Missverständ-nissen oder verletzenden 
Situationen führen. 
Das ist auch der Anlass für dieses Projekt zum Thema „Unterschiede und Gleichheit“. Wir 
möchten die Kinder dabei begleiten, Vielfalt bewusst wahrzunehmen und als 
selbstverständlichen und wertvollen Teil unseres Zusammenlebens zu verstehen. Dabei 
entdecken sie nicht nur Unterschiede, sondern auch Gemeinsamkeiten, die uns verbinden. 
So bin ich, so bist du. Jeder von uns ist anders. Manche Kinder sind laut, andere leise. Manche 
rennen gern, andere malen lieber. Wir haben verschiedene Haare, verschiedene Stimmen und 
verschiedene Lieblingsspiele. Ein Kind spielt gern mit Autos, ein anderes mit Puppen. Manche 
Kinder rennen schnell im Garten, andere sitzen lieber ruhig und schauen ein Buch an. Ein Kind 
spricht viel, ein anderes hört lieber zu. 
 
Aber es gibt auch vieles, das gleich ist. Wir lachen, wir spielen, wir sind manchmal traurig oder 
wütend. Wir möchten Freunde haben und fair behandelt werden. Wir helfen einander und 
trösten uns. 
 
Unser Ziel ist ein respektvolles und wertschätzendes Miteinander. Die Kinder setzen sich mit 
Fragen wie „Wer bin ich?“ und „Was macht mich besonders?“ auseinander und lernen 
gleichzeitig, andere in ihrer Individualität anzunehmen. Durch Gespräche, Geschichten und 
kreative Angebote fördern wir Empathie, Perspektivwechsel und das Benennen von Gefühlen. 
  

Weil wir das Thema so bedeutsam finden, greifen 
wir dies mit verschieden Übung bei den Maxis auf. 

 

 

 

„Das Interesse der Kinder an diesem Spiel ist groß – 
sie machen richtig toll mit“, berichtet Karin 

Wir haben viele Ideen entwickelt, wie wir dieses 
Thema immer wieder aufleben lassen werden, denn 
Unsere Unterschiede machen uns besonders und 
unsere Gemeinsamkeiten machen uns stark. So 
können wir gut zusammen spielen und zusammen 
wachsen. 

Über unsere Projekte und Erlebnisse zu diesem 
Thema werden wir hier immer wieder berichten.  
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Fasching 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kinder lieben Fasching, weil es ein Fest voller Spaß, Farben und Fantasie ist. Sie können 
sich verkleiden und in Rollen schlüpfen – als Superhelden, Prinzessinnen, Piraten, Harry 
Potter oder Tiere – und so für einen Tag jemand ganz anderes sein. Dabei können die 
Kinder ihrer Kreativität freien Lauf lassen und ausprobieren, wie es sich anfühlt, mutig, 
stark oder zauberhaft zu sein. Es gibt es eine Party mit Musik und Tanz, Spiele und 
natürlich Süßigkeiten. Kinder genießen es, gemeinsam mit anderen zu feiern, zu lachen 
und die Gemeinschaft zu erleben. 
Es gibt aber auch Kinder, die sich gar nicht verkleiden mögen oder Familien, die dies aus 
ihrem Kulturkreis gar nicht kennen.  Das ist völlig in Ordnung – wir feiern gemeinsam! 
 
Danke, liebe Eltern, für das bunte Faschingsbuffet! 
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! 
Zurzeit findet für viele Familien auf der Welt und auch für 
einige Familien bei uns in der Kita der Fastenmonat Ramadan 
statt (19. Februar bis 20. März). Der Ramadan ist ein 
besonderer Monat für muslimische Menschen auf der ganzen 
Welt. In unseren Gesprächen mit den Kindern erläutern wir 
diese besondere Zeit altersgerecht und anschaulich.   
Beim Ramadan geht es nicht nur um das Fasten – es ist auch 
die Zeit der Achtsamkeit, Barmherzigkeit und Solidarität. 
Muslimische Kinder freuen sich sehr auf die Feierlichkeiten, 
das leckere Essen und die Geschenke zum großen 
Abschlussfest des Ramadan: das Zuckerfest! 

 

 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Wir freuen uns auf das  
Zuckerfest am 20. März! 

Kinderbücher zu dem Thema 
 in unserer Kita 
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„Man muss die Feste feiern, wie sie fallen!“ 
Das Sprichwort zeigt, wie wichtig Feste in allen Kulturen sind. Sie bringen Menschen 
zusammen, stärken Gemeinschaft und erinnern an Traditionen, Geschichte und Glauben. 

Einige Feste haben ein festes Datum im Kalender. Dazu gehören zum Beispiel 
Weihnachten am 25. Dezember oder das Newroz-Fest am 21. März. Andere Feste richten 
sich nach einem Mondkalender und verschieben sich daher jedes Jahr. Dadurch kann es 
vorkommen, dass verschiedene Feste zeitgleich stattfinden. 

Ein Beispiel dafür ist z.B. Ostern oder auch das baldige muslimische Zuckerfest, das das 
Ende des Fastenmonats Ramadan markiert. Da es sich nach dem islamischen 
Mondkalender richtet, findet es jedes Jahr zu einem anderen Zeitpunkt statt.  

 

So passiert es in diesem Jahr, dass gleich drei Ereignisse 
am 21. März 2026 zusammenfallen: 

 

 

 

 

 

 

Zwei Wochen später am 5. April ist sogar schon Ostern! 

 

Solche Überschneidungen zeigen die kulturelle Vielfalt unserer Gesellschaft, die sich 
auch in unserer Kita wieder spiegelt.  

Unsere Kita-Familien kommen derzeit aus ca. 12 unterschiedlichen Herkunftsländern 
und bringen eine Fülle an unterschiedlichen Sprachen mit. Viele Kinder wachsen 
zweisprachig in ihren Familien auf oder sie lernen in der Kita Deutsch als Zweitsprache.  
Neben Festen unserer Kultur (wie Ostern, Martinstag oder Weihnachten) finden auch 
Feste unserer Familien aus anderen Kulturen ihren Platz im Jahresablauf bei uns in der 
Kita, wie z.B. jetzt mit den Glückwünschen zum Fastenmonat Ramadan und dem 
anschließendem Zuckerfest. 

 

Zuckerfest Newroz-Fest Frühlingsanfang 

Eid al-Fitr 
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Wir sind Kinder einer Welt 
 

Kulturelle Vielfalt gehört zum Alltag in vielen Kindertagesstätten – so auch bei uns in der 
Kita Stegerwald.  Unseren Familien aus unterschiedlichen Kulturen begegnen wir mit 
Neugier und nehmen gerne viele Aspekte aus diesen Kulturkreisen in unseren 
pädagogischen Alltag auf. Alle Familien sollen sich mit ihrem individuellen Hintergrund 
in unserer Kita willkommen fühlen. Die Kinder spüren diese Wertschätzung und 
wachsen daran. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
Herzliche Grüße 

Ihre Kita Stegerwald 
 
 

 

https://www.nbhs.de/familie-kinder-jugendliche/kindertagesstaetten/kita-stegerwaldstrasse 

Die nächste Ausgabe 
unserer Kitapost mit 
Einblicken in unseren 
pädagogischen Alltag 
erscheint für Sie im  
März/April 2026.  

 


	Kinetischer Sand – sooo beliebt bei unseren Jüngsten!

